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„Der Retter Frankreichs"
Die Tagebücher des Teldmarfchalls Wilson

Noch nie ist von Feindesseile dem deutschen Kampf gegen
die Kriegsschuldlüge ein so treffliches Rüstzeug geliefert, und
eiten sind die unglaublichen Lügen und die schamlose An-
mssenheil, mit denen der Versailler Vertrag zusammen-
'eschmiedet wurde, so sonnenklar dargelegt worden, wie in
den Tagebüchern und Briefen des verstorbenen englischen
Mmarschalls Sir Henry Wilson (nicht zu verwechseln
mt dem gleichnamigenamerikanischen Präsidenten ), die zum
Lnksehen der amtlichen Kreise in London soeben von dem
Jeneralmajor Calwell  veröffentlicht worden sind.

Das Buch liefert den Beweis , daß schon Jahre vor - em
Krieg ein hoher militärischer Berater der britischen Regierung
unter Fachs Einfluß den unvermeidlichen Krieg mit Deutsch¬
land nicht nur vorbereitete, sondern den leitenden Staats¬
männern unermüdlich predigte.

General Wilson kam schon 1909 als Kommandeur der
' Stadtschule in Camberley unter Fachs Einfluß , der damals
! der Leiter der „Ecole superieure de guerre " war . Sie schmie¬

deten zusammen ihre Pläne für einen Krieg, den sie, wie
ein englisches Blatt sehr richtig sagt, nicht nur vorausfahen,
sondern auch beide nicht abzuwenden versuchten. Fach ist
nach Wilsons eigenen Worten der einzige hohe Offizier, über
den sich Wilson nicht abfällig äußert , und vor dem er auf
den Knien liegt. Seit der Herstellung seines Bundes mit
Fach war Wilson unermüdlich damit beschäftigt, das Kabi-

j nett von der Notwendigkeit energischer Vorbereitungen für
! den Krieg mit Deutschland zu überzeugen. Er war der lei¬

tende Geist der „National Review", die ohne Unterlaß die
Vernichtung Deutschlands predigte. Wie Wilson das Ka¬
binett in diesem Sinne bearbeitete, mögen folgende beiden
Auszüge aus seinem Tagebuch zeigen:

Ende August 191V hatte er einen Brief von einem seiner
i Offiziere erhalten , der sich damals in Bayern befand. Er

schreibt nun : „Er schien mir mit seiner Beschreibung der
gegenwärtigen kriegerischenStimmung des deutschen Volks
oon solcher Wichtigkeit, daß ich Winston,  von dem ich
wußte, daß er mit dem Außenminister Greyim  Cafe Royal
in London diniere, telephonierte, sie sollten doch ist meine
Wohnung zurückkommen. Sie kamen bald nach 11 Uhr
nachts und blieben bis ein Viertel nach Mitternackt. Wir
besprachen die Sache in der offensten Weise, und ich be¬
mühte mich sehr, die Notwendigkeit meiner Politik zu be¬
tonen, und zwar befürwortete ich die Politik eines Angriffs-
ilnd Verteidigungsbündnisses zwischen England, Frankreich,
Belgien, Dänemark und Rußland . Zum Schluß sagte Grey,
wenn die gegenwärtige Krise ohne Krieg vorbeigehe, so
«erde er meinen Vorschlag ganz unzweifelhaft in Erwägungckken."

Im September desselben Jahrs 1910 machte Wilson fol¬
gende Eintragung in sein Tagebuch: „Ich hatte eine lange
Unterredung mit Lloyd George,  der auf seinem Weg
nach Balmoral durch London kam. Ich erklärte ihm ein¬
dringlich den Wert eines befreundeten Belgiens und die ab¬
solute Notwendigkeit» daß wir am gleichen Ta« mit Frank¬
reich mobilisierten und alle unsere sechs Divisionen aus¬
senden. Ich glaube, er stimmke alledem zu. Er war jetzt für
Krieg.

Ich fragte ihn, ob er uns die allgemeine Wehrpflicht
geben wolle. Er sagte, er sei durchaus für eine solche, dürfe
das aber nicht sagen, bis der Krieg ausgebrochen sei, worauf
ich ihm sagte, dann sei es zu spät."

In den entscheidendenTagen vor dem Krieg zeigt uns
das Tagebuch Wilson damit beschäftigt, eine starke Kriegs¬
partei zu bilden. Er war der Mann , der die konservativen
Führer zusammentrommelte und Bonar Law  bestimmte,
an Asquith  den berühmten Brief zu schreiben, der den
Widerstand der Friedenspartei im Kabinett brach. Er ver¬
zeichnet in seinem Tagebuch im dritten Kriegsjahr mit Stotz,
daß der französische General Laste ln au  bei einem
Essen von ihm gesagt habe, wenn er (Wilson) nicht gewesen
wäre, so wäre England niemals in den Krieg eingekreten,
und es sei daher buchstäblich wahr , daß er der Retter Frank¬
reichs sei.

Es ist selbstverständlich, daß kein englisches Blatt darauf
hinweist, ein welch seltsames Licht die Wilsonfchen Enthül¬
lungen auf die amtliche Beleuchtung von dem „ahnungs¬
losen und unvorbereiteten England " werfen, Las von einem
jahrelang zum Krieg vorbereiteten Deutschland überfallen
worden sei. Wenn das englische Volk vor dem Krieg einen
solchen Einblick in die Kräfte, die in England zum Krieg
trieben, gehabt hätte, wie es ihm die Wilsonfchen Ausplau¬
dereien geben, dann wäre vielleicht der ganze Krieg vermie¬den worden. *

Lloyd George  veröffentlicht infolge der Angriffe,
denen er nach Erscheinen des Buchs ausgesetzt gewesen zu
sein scheint, einige Briefe , die der Feldmarschall Wilson in
den Jahren 1919 und 1922 cm ihn gerichtet hübe- In einem
derselben heißt es nach der Angabe Lloyd Georges: «Sie
(Lloyd George) beinahe allein haben den Krieg gewonnen.'
Lloyd George sagt, „viele" von den in den Tagebüchern ihm
zugeschobenen Aeußerungen habe er nicht getan. — Freilich,
Wilson ist tot und kann es nicht weiter als eben durch seine
Tagebücher beweisen.

Neuestes vom Tage
Meinungsverschiedenheiten über die Richtlinien

Berlin. 10. Okt. Am Sonntag fand eine Besprecht»
Zwischen dem Führer der Deutschnationalen Volkspartei,
Graf Westarp,  und dem Führer der Reichstagsfraktion
des Zentrums , v. Guerard,  statt , um den Streit der
Parteiblätter über die Auslegung der Richtlinien
za klären und zu beseitigen, aus Grund deren die jetzige
Koalition zustandegekommen war . Die Deutschnationalen
beanspruchen das Recht, auch künftighin für die Monarchie
einzutreten, was in letzter Zeit von Zentrumsblättern be¬
stritten wurde. Nach der Besprechung trat der Vorstand der
Zentrumsfraktion zu einer Beratung zusammen.

Beleidigung des Reichsbankpräsidenken
Berlin . 10. Okt. Bom Schöffengericht Berlin -Mitte

wurde der Geschäftsführer des Deutschen Sparerbunds , Ma¬
jor a. D. Barthel,  wegen Beleidigung des Reichsbank¬
präsidenken Dr . Schacht zu einer Geldstrafe von 700 ver-

! urteilt. Der Angeklagte hatte ein Schreiben des Reicks-
, tagsabgeordneten Dr. B e st an den KardinalerzbischofDr.
i Faulhaber  als Eingabe des Deutschen Sffarerbunds an
! me Fuldaer Bischofskonferenz veröffentlicht, in welchem

schwere Angriffe gegen Dr . Schacht enthalten waren.

Die Bürgerschasiswahlen in Hamburg
Hamburg, 10. Okt. Nach dem vorläufigen amtlichen

Wahlergebnis verteilen sich nach den gestrigen Wahlen die
Sitze in der neuen Bürgerschaft wie folgt: Kommunisten 27
(bisher 24), Demokraten 16 (T?), Sozialdemokraten 63 (53),
Deutsche Volkspartei 18 (23), Zentrum 2 (2), Deutschnatio¬
nale 25 (28), Nationalsozialisten 2 (4), Mittelstandspartei
6 (0), Aufwertungspartei 1 (0). Der alten Bürgerschaft ge¬
hörten außerdem an zwei Vertreter der Gewerbetreibenden,
2 Vertreter der Mieter und 1 Vertreter der Wohnungs¬
suchenden. An sich verfügen Sozialdemokraten und Kom¬
munisten zusammen über die absolute Mehrheit, doch dürfte
bffmit zu rechnen sein, daß die bisherige Koalition von
Sozialdemokraten. Demokraten und Deutscher Volkspartei
bestehen bleibt.

Keine Koalition mit den Sozialdemokraten in Oesterreich
Wien , 10. Okt. In einer christlich-sozialen Versammlung,

erklärte Unterrichtsminister Schmitz , die Bemühungen der
Sozialdemokratie, wieder in die österreichische Aegierungs-
koalition hineinzukommen, seien vergeblich: keine bürger¬
liche Partei wünsche ein Zusammengehen mit den Schützern
des Aufstands vom 15. Juli ds. Zs. Das Volk wünsche, wie
das mächtige Aufflammen der Heimwehrbewegung beweise,
die Fortsetzung der gegenwärtigen Politik des wirtschaft¬
lichen, kulturellen und moralischen Wiederaufbaus , der müh¬
sam gegen die Sozialdemokratie erkämpft werden mußte.
Die Zeit der Gewalttaten ans den Straßen und in den Be¬
trieben sei vorüber.

Der mazedonische Unruheherd
Belgrad, 10. Okt. In Welen wurde ein Schneidergeselle

namens Bilinkowitsch verhaftet, der seit der Ermordung des
Brigadegenerals Kawatschowitsch aus Schtip (Uesküb) ver¬
schwunden war . Die beiden anderen, angeblich ebenfalls
Schneidergesellen, sollen im Kampf erschossen worden sein.
In den Wäldern und an der bulgarischen Grenze sollen
mazedonischeKomitatschis sestgestellt worden sein, die Ein¬
fälle in Serbien und Griechenland planen. Man bezeichnet
diese gesteigerte Bandentätigkeit der Imro (Innere maze¬
donische revolutionäre Organisation) als eine Gefahr fiir
den Balkan.

Das spanische Sönigspaar in Marokko
Madrid , 10. Okt. Die Reise des spanischen Königspaars

nach Marokko nahm einen glänzenden Verlauf. Bei Ueber-
reichung einer von der Königin gestifteten Fahne an die
Fremdenlegion im Lager von Dar Riffien bei Ceuta wurde
der Gründer der Legion, General Milan Astray,  zum
Ehrenoberst dieser Mustertruppe ernannt . General San-
jurjo  erhielt die höchste Auszeichnung für Tapferkeit, das
Großkreuz des heiligen Ferdinands und den Titel Marques
del Rif. Der frühere Oberkommissar und jetzige General-
adjutant des Königs, General Damaso Berenguer,
wurde Graf oon Tauen.

Die ungesetzliche Einwanderung nach Amerika
Washington, 10. Okt. Die Einwanderungsbehörde wird

im Parlament anregen, den etwa drei Millionen Fremden,
die seit 1924 in den Vereinigten Staaten unter Umaehuna

Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Marx ist am 10. Oktober in Koblenz

eingekroffen. Im Rathaus fand eine Festsitzung stakt» in dei
der Reichskanzler eine Ansprache hielt und das warme Inter¬
esse der Reichsregierung für das besetzte Gebiet und d«
Stadt Koblenz betonte.

In Dresden fand die Grundsteinlegung zum Deutsche«
Hygiene-Museum statt.

Der spanische Minister Primo de Rivera deutete in einer
Unterredung mit dem Vertreter der Londoner „Sunday
Times" an. Spanien werde sich möglicherweise ganz aus
Marokko zurückziehen. Wenn Großbritannien die Vermitt¬
lung übernehme, würde ein befriedigendes Abkommen mit
Frankreich hierüber möglich sein. Spanien habe keine Absicht
auf den Besitz von Gibraltar.

Die bulgarische Regierung wird über die mazedonische«
Bezirke den Belagerungszustand verhängen.

Die Sowjelregierung hak, wie vorauszusehen war . in de«
Gcsandkenstreit nachgegeben und wird Rakowski abberufe».

der Gesetze eingewandert sind, den Verbleib zu gestatten,
soweit keine Bedenken gegen sie vorliegen. Andererseits soll
die Kontrolle der Einwanderung aufs äußerste verschärft
werden, da die Heimschaffung eines jeden unerwünschten
Einwanderers der Bundesregierung auf 75 bis 100 Dollar
zu stehen kommt. In vielen Kreisen, besonders in denen,
die Süd - und Osteuropäer  in ihren Betrieben be-
beschäftigen, befürwortet man eine Aenderung der jetzigen
Quotenverteilung, nach der die nordischen Raffen
den Ost- und Südeuropäern gegenüber einen Vorteil
genießen. Es ist daher möglich, daß entsprechendeAnträge
im Winter im Kongreß eingebracht werden, die aber bei
denen, die Lohnunterbietung fürchten, auf erbitterten
Widerstand stoßen würden. Bei der kommenden Präsi¬
dentenwahl wird die Einwanderung aller Voraussicht nach
keine Rolle spielen.

Die Aufstandsbewegung in Mexiko
Paris , 10. Okt. Dem „Neuyork Herold" zufolge wurde

General Mllanueva in Zacateas hingerichtet. 18 aufstän¬
dische Einwohner von San Luis Potosi wurden verhaftet,
ebenso der gesamte Gemeinderat oon Tapachula. Nur der
,Bürgermeister entkam.

Erfolgreicher Vorstoß der chinesischenNvröiruppea
Peking, 10. Okt. Das Hauptquartier des FengÄe»

Heers meldet, daß das Heer gestern östlich von Wangtu cm
der Bahnlinie Peking—Hankau einen Gegenstoß ausgefülhrl
und die Front der Schansi-Truppen durchbrochen habe. —
Die Nordtruppen befanden sich seit einiger Zeit auf dem
Rückzug und wurden von den Schansi-Truppen hart be¬
drängt.

Württemberg
Herzogin Philipp von Württembergs

Herzogin Philipp von Württemberg , die Mutter des
Herzogs Atbrecht, ist in der chirurgischen Klinik in Tübingen
cm den Folgen eines in Schloß Friedrichshafen vor mehre¬
ren Wochen erlittenen Unfalls (Knöchelbruch) im Alter von
82 Jahren an Herzlähmung gestorben.

Erzherzogin Maria Theresia war am 15. Juli 1845 ge¬
boren. Sie vermählte sich am 18. Januar 1865 mit Herzog
Philipp von Württembreg , der im österreichischenHeere
stand. Die Leiche der Herzogin wurde in Tübingen durch
Generalvikar Dr. Kottmann eingesegnet, die Beisetzung er¬
folgt auf Schloß Altshausen, wo Bischof Dr. Sproll die
kirchliche Handlung vornehmen wird. Die Verstorbene war
als wohltätige und stamme Frau rm Land bekannt und
verchrt-

Stuttgart , 10. Okt. Theatersonderzüge des
Vereins für Fremdenverkehr.  Der erstmalige
Versuch eines Theatersonderzugs aus der Gegend Tutt¬
lingen, Schwenningen, Rottweil, Horb pp. darf als ein voller
Erfolg gebucht werden. Am Sonntag (9. Okt.) nahmen ca.
800 Personen daran teil. Außer der Führung durch einige
Sehenswürdigkeiten und Museen bot der Verein den Teil¬
nehmern eine Nachmittagsvorstellung im Kleinen Haus durch
die Lortzingsche Oper „Der Waffenschmied". Das gute Er¬
gebnis wirkt ermunternd , und es ist wert, daß dem Ausbau
von Theatersonderzügen von draußen herein volle Auf¬
merksamkeit geschenkt wird.

Verzögerung der Renkenbescheide. Abg. Dr . Häcker
hak an das Staaksministerium folgende Anfrage gerichtet:
Vielfach müssen im Bereich der landwirtschaftlichen Unfall¬
versicherung Verunglückte und Hinterbliebene über Gebühr
lang — vereinzelt bis zu einem Jahr und darüber — auf
einen ersten Renkenbescheid warten . Ist das Ekaatsmini-
steriurn bereit, dafür sich einzusetzen, daß in Zukunft die Be¬
scheidung rascher erfolgt?
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Studium von Ernährungsfrogen . Eine Kommission des
Stuttgarter Gemeinderats befindet sich feit einigen Tagen in
der Oftschweiz, um hier namentlich Ernährungssraqen zu
stvdieren. Auf eine Einladung des St . Gallener Käserei¬
lind Milchoerbands wird die Stuttgarter Gemeindekom-
»iffion mich das schweizerische Milchproduktionsgebiet be-
Dchen, aus dem seit Jahren große Lieferungen nach Stutt-

erfolgen. — Diese „Studienreise" berührt sehr eiaentüm-
nch angesichts der Ueberproduktion besonders des Allgäus
an Milch, Butter und Käse, die die Reichsregierung und
den Reichslandwirtschaftsminister veranlaßt haben, beson¬
dere Hilfsmaßnahmen zu treffen. Sollte dies dem Stutt¬
garter Gemeinderat ganz unbekannt geblieben sein?

Aus dem Parkeileben. Der diesjährige Landesparteitag
des Landesverbands Württemberg der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei  findet am 15. und 16. Oktober
in Stuttgart statt. Am 15. Oktober abends 8 Uhr spricht
aus diesem Anlaß Graf Westarp  im Gustav-Siegle-Haus.
Am Sonntag um 11 Uhr findet eine weitere öffentliche Ver¬
sammlung statt, bei der Frau Annegrete Lehmann-  Ber-
kn und Schulrat G r a b e r t - Ludwigsburg Ansprachenhalten werden.

Am Samstag hielt der Landesausschuß derDeutschen
Volkspartei  in Württemberg eine Sitzung ad, in der
an Stelle von Hofrat Bickes Schultheiß Rath - Lustnau
einstimmig zum 1. Vorsitzenden der Partei und General¬
leutnant H a a s - Stuttgart zu seinem ersten Stellvertreter
gewählt wurde. Generalsekretär Dr. Merz  sprach über die
politische Lage im Land. Angenommen wurden zwei Ent¬
schließungen. Die eine wendet sich gegen die Personalpolitik
der württ . Regierung und bittet die Landtagsfraktion , jedem
Versuch der Zurücksetzung des Berufsbeamtentums durch
die Ernennung von politischen Persönlichkeiten ohne beruf¬
liche Vorbildung und Bewährung mit allen Mitteln ent¬
gegenzutreten. Der Kreis der politischen Beamten solle eng
umgrenzt werden. Die zweite erkennt die dringende Not¬
wendigkeit an, der bürgerlichen Versorgung der nach 12 und
«ehr Dienstjahren enklassenen Reichswehrangehörigen und
den bereits in Angestellten- und Beamtenstellen befindlichen
ehemaligen Versorgungsanwärtern die allergrößte Fürsorge
M widmen. In Verbindung mit dem neuen Besoldungs¬
gesetz wird eine höhere Anrechnung der Militärdienstzeit
ans das Beamtendienstalter gefordert.

Verhaftung von Kommunisten. Die auf dem Böro der
Komm. Partei beschäftigte Hedwig Habich wurde, wie die
Südd . Arbeiterzeitung berichtet, am Samstag verhaftet. Ihr
Bruder und ihre Mutter wurden gleichfalls verhaftet . Bei
mehreren Parteifunktionären im Stöckach, Heslach und Bot-
nang wurden Haussuchungen vorgenommen.

Personalabbau im Bankgewerbe . Bei den Skukkgarter
Banken find auf 1. Oktober etwa 80 Angestellte entlassenworden.

Vom Tage. Am Freitag verübte auf einem Sportplatz
« Degerloch eine Frau Selbstmord durch Vergiften. Der
Grund für die Tat soll m unglücklichenFamilienverhält-
«fsen zu suchen sein.

Der 50 I . a. Arbeiter Josef Flury wurde am Freitag
morgen 1 Uhr vor der Tür seines Wohnhauses in der
Srabenstrahe mit einer lebensgefährlichen Schädelverletzung
«rfgefunden . Er wurde ins Krankenhaus überführt . Poli¬
zeiliche Untersuchung ist eingeleitet. — Ecke Ludwigsburger-
«nd Pragstraße stieß ein Personenkraftwagen mit einem
Straßenbahnzug der Linie 16 zusammen. Die Insassen des
Kraftfahrzeuges wurden verletzt, auch ist der Sachschaden
«cht unbedeutend. — Heute wurde in der Neckarstraße ein
84 I . a- Mann , anscheinend infolge eigener Unaufmerksam¬
keit, von einem Straßenbahnzug der Linie 1 angefahren undzu Boden geworfen. Der Verunglückte wurde mit einer
lebensgefährlichen Körperverletzung nach dem Katharinen¬
hospital überführt.

Am Samstag abend bemerkte in der Ulmerstraße zwischen
Garsburg und Wangen eine in Richtung Wangen fahrende
Rotorradpatrouille der Stuttgarter Verkehrspolizei einer
anderen ohne Licht hinter ihnen herfahrenden Motorrad¬
fahrer . Darauf wollte sie schnell wenden, um letzteren zv
Kellen. Dabei rutschte das Rad und wurde samt Insasse«
«m enen Baum geschleudert. Der Führer wurde schwer ver¬
letzt und bewußtlos ins nächste Krankenhaus überführt . Der
Beifahrer mit kam einer leichten Fußoerletzung davon. Das
Rad ging in Trümmer.

Heute mittag gegen 12 Uhr ist in einem Haus Ecke der
Stift - und Königstraße ein Dacharbeiter abgestürzt. Er war
sofort tot.

Aus dem Sande
Pfahlbronn OA. Welzheim, 10. Okk. 3 0 Jahre

Ortsvorsteher.  Am Samstag waren es 30 ssahre, daß
Schultheiß Mößner das Amt des Ortsvvrsiehers der hiesigen
Gemeinde bekleidet.

Leonberg. 10. Oki. Kreistag des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen - Verbandes.  Zum
ersten Mal hielt der Kreis Niederschwaben Franken im
Deutschnotionalen Handlungsgehilfen-Verband eine Jahres¬
tagung in Leonberg ab. Vom Schwarzwald bis ins
Taubertal irrst» vor die Tore der Landeshauptstadt hatten
sich die Angehörigen des Berufsstandes der Kaufmanns-
gehilsen in der Oberamtsstadt zusammengefunden. Der
Sonntag brachte eine öffentliche Kundgebung, in der Gau¬
vorsteher Behringer -Stuttgart über das Thema „Der
D.H.V. im öffentlichen Leben" sprach.

Die Autobuslinie nach Leonberg. Die Autobuslinie
Stuttgart —Leonberg und zurück wird am Samstag , den
22. Oktober, eröffnet werden. Es verkehren täglich sechs
Wogen von Stuttgart '. - und sechs Wagen nach Stuttgart.
Eine weitere Fahrt wird Sonntags eingeschaltet.

Metzingen, 10. Okk- Aufhebung der Wohnungs-
zwangswirkschafk.  Der Gemeinderat hat dem Gesuch
des Haus- und Grundbesitzervereins um Aufhebung der Be¬
stimmungen des Wohnungsmangelgesebes zuaestimmk.

Reutlingen , 10. Okt Außer Lebensgefahr.  Vom
Bezirkskrankenhaus wird musste ilt. daß bei den drei beim
Genkinger Flugzeugunglück Verletzten keine Lebensgefahr
mehr besteht.

Ulm. 10. Okt. Reg im eh tssest der roten Ula¬
nen.  Das zweite Regimentsfest der roten Ulanen fand am
Samstag und Sonntag wieder hier statt. Am Samstag
obend war auf der Wilhelmshöhe Begrüßungsabend . Ani
Sonntag war um 9 Uhr Sammlung in der neuen Ulanen-
kascrne. Hier begrüßte Kamerad Giacomino  die Offi¬
ziere und Kameraden. Besonders auch die aus Stuttgart
zum Fest erschienene Traditionseskadron unter Führung
des Moiars Griese  Um 1411 Uhr nahm der Festzug Aus¬

stellung Reiter in historischen Uniformen des Regiments
aus den Jahren 1820 und 1864 erregten besondere Auf¬
merksamkeit. 3m Münster fand um 11 Ahr eine Gefallenen¬
ehrung statt, die unter Mitwirkung eines Gesangvereins und
des Münsterorganisten einen erhebenden Verlauf nahm. Die
Gedächtnisrede hielt Pastor Max Werner  aus Trebatsch
(Mark), der selber Leutnant der Reserve des Ulanenregi-
msnts war . Um X>3 Uhr fand im Festsaal des Saalbaus
ein Festbankett statt. Die Begrüßungsansprache hielt Oberst
i. D. Landbeck,  ferner sprach namens der Stadt Ober¬
bürgermeister Dr. Schwammberger.  Major Haid
frischte die alten Erinnerungen an das Regiment auf und
wies auf die neu erschienene Regimentsgeschichte hin. Major
Erieße  dankte namens der Traditionseskadron für den
herzlichen Empfang und schloß mit einem Hurra aus General¬
feldmarschall von Hindenburg,  unseren Reichspräsi¬denten

Aus Stadt « udLand
Nagold , il . Oktober 1927.

Die falsche Klugheit, die sich der Gefahr entziehen
will, ist das verderblichste, was Furcht und Angst
einslößen können. Clause Witz.

Fremdenverkehrs - rrnd Berschönerungsverein
Nagold

Wettbewerb für Blumenschmuck
Der im Frühjahr in diesen Blättern ergangene Aufruf

unseres Vereins ist nicht ungehört verhallt. Nachdem in den
letzten Tagen der erste Reif gefallen ist, und so manchem Blu¬
menleben ein Ende gesetzt hat, ist es wohl an der Zeit rück¬
blickend sestzustellen, daß im verflossenen Sommer der Blumen¬
schmuck in den Straßen unserer Stadt ein viel erfreulicheres
Bild geboten hat als in den Vorjahren. Gewiß gehen wir
nicht fehl in der Annahme, daß die in Aussicht gestellten Preise
manchem ein Ansporn gewesen sind, und so darf der Verein
mit dem Erfolg seiner Bemühungen wohl zufrieden sein. Er
möchte aber schon heute die Bitte daran knüpfen, im kommen¬
den Jahr den Eifer nicht erkalten zu lassen, und avfügen, daß
noch manche Häuserfront des Blumenschmuckes entbehren mußte,
der ein buntes Kleid ein freundliches Aussehen verliehen hätte.

Die vom Vereinsausschuß eingesetzte Preiskommissionsah
sich bei ihren im Verlauf des Sommers vorgenommenen Rund¬
gängen vor eine schwere Aufgabe gestellt; galt es doch bei der
Bewertung verschiedenartige Gesichtspunkte zu berücksichtigen.
Maßgebend war zunächst die tatsächliche Schmuckwirkung im
Straßenbild ) daneben durfte aber auch die persönliche Einstel¬
lung nicht zu kurz kommen. Dem kapitalkräftigen Hausbesitzer
fällt es ja nicht schwer, sich durch den Gärtner einen wirkungs¬
vollen Schmuck von Haus und Ziergarten besorgen zu lassen.
Nicht minder hoch anzuschlagen ist es aber, wenn weniger Be¬
güterte mit sichtlicher Liebe und großem Verständnis ihr Fenster¬
brett ohne wesentlichen Geldaufwand zu einem Schmuckkästchen
gemacht haben. Sollte trotz aller Mühe, die sich die Kommis¬
sion gab, der eine oder andere mit der Bewertung nicht zu¬
frieden sein oder sich übergangen fühlen, so möge er sich an
das Sprichwort erinnern: »Allen Leuten recht getan . . .

Angefügt sei noch, daß die öffentlichen Gebäude vom Wett¬
bewerb ausgenommen wurden; den maßgebenden Stellen möchte
der Verein deshalb hier herzlichen Dank aussprechen für das
Entgegenkommen, das seine Bestrebungen bei ihnen gefunden
haben. Daß diejenigen Gärten, deren Blumenflor sich dem
Blick des Vorübergehenden durch eine dichte Hecke verbirgt,
nicht berücksichtigt werden konnten, wird man selbstverständlich
finden.

Schließlich sei den Gärtnereibesitzern Schuster , Hermann
und Julius Raas und Reule  für die Stiftung wertvoller
Preise warmer Dank ausgesprochen.

Um mit den zur Verfügung stehenden Mitteln möglichst
viele bedenken zu können, wurde als dritter Preis das Büch¬
lein »Blumen im Heim" gewählt. Es wurde von Oberpräzeptor
Bazlen  s . Zt . besonders empfohlen und ist mit reichem farbi¬
gem Bilderschmuck versehen.

Durch einstimmigen Beschluß der Preiskommission und
des Vereinsvorstands wurde Herrn Flaschnermeister Kehle für
ganz besonders sinnige und liebevolle Schmückung seines Hauses
ein Ehrenpreis zuerkannt. Die Namen der Preisträger sind fol¬
gende:

Ehrenpreis : Kehle, Flaschnermstr.,
I . Preise : Bauer, Inspektor (Rötenbach), Dr. Beck, Birk

Forstmstr., Burkhardt z. Gambrinus, Frau Enßlin Wwe., Ge¬
schwister Gut , Harr Wilh. Fabrikant, Hertkorn Fr . Gipser,
Kraft Eisenb.-Obersekr., Mutschler Verw. Aktuar, Ratsch Wacht¬
meister, Reclam Kaufmann, Saur Flaschnermstr., Dr. Stähle,
Strähle Fabrikant, Dr. Ulmer.

II . Preise : Amann Kaufm., Frau Beilharz Hauptl . We.,
Benz Windenfabrik, Bertsch Flaschnermstr., Brenner, Müller,
Oettinger und Schüttle (Calwerstr. Haus Nr . 39 und 41 ge¬
meinsam), Eckert Briefträger, Egeler Obersekr., Fideler Kaufm.,
Flammer Oberamtsrichter, Gauß Konditor, Graf Hilfsarb.,
Günther Uhrmacher, Hertkorn Forstwart, Hespeler Malermstr.,
Heß Güterbef., Hörger Hilfsarb., Jäger Malermstr., Kapp
Stadtgeometer, Kiefner Rektor, Klumpp Metzgermstr., Koch G.
Fabrikant, Koch Schriftsetzer. Lang E. Kaufm., Maier Schrei-
nermstr., Mangers Kfm., Reichert Karl Privatier, Rentschler
Spinnereibes., Renz Briefträger, Sandler Oberlehrer, Schaible
Säger , Schnepf Fabrikant, Schüler Herm. Schreinermstr.,
EckertG. Privatier, SchwarzkopfLandjäger, StradingerSchreiner,
Tafel Säger , Teufel Platzarb., Theurer Sägewerksbes., Frau
Walz Reg. Rats Wwe., Walz Malermstr., Welker Kaufm.,
Wizemcmn Fabrikant, Wohlbold Elektr. Werkbes.

HI . Preise : Bätzner I . Schreinermstr., Bechtold Schrei¬
nermstr., Besch Hilfsarb., Frau Blum Schreinermstrs. Wwe.,
Dürr z. Köhlerei, Fühl Kontr. Sekr., Fran Nane Fritz, Haiß
H. Schreiner, Harr Joh . Marl .Tag!., Hauser Eisenb.-Obersekr.,
Henne I . Küfermstr., Holländer Photograf, Horsch Bez. Notar,
Huber Buchhalter, Hügler Bahnschaffner, Huß Hausverwalter,
Frl . Christine Keppler, Knödel Kaufm., Lauk Buchhdlg, Leitz
z. „Traube", Maier Schneidermstr., Frau Marg . Martini,
Merkte Karl Metzger, Raas Schuhmachermstr., Frau Fr . Rapp
Privatiers Wwe., Reber Eisenb.-Obersekr., Renz Schreinermstr.,
Schmid Paul Kaufm., Schuon Ehr. Landwirt, Schuon Schuh¬
geschäft, Seeger Bäckermstr., Sindlinger Landwirt, Single
Bahnschaffner, Stickel Friseur, Theurer Schmiedmstr., Walz
Gottlieb Schreinermstr.

Laudw . Bezirksoerein Nagold
Am vergangenen Samstag , nachmittags 4 Uhr, fand

im Gasth. z. . Anker" in Nagold eine VorstandssitzunS statt.Der Vorsitzende, Hirschwirt K l e i n er -Ebhausen, begrüßte die
zahlreich erschienenem Vorstandsmitglieder, worauf in die Tages¬

ordnung emgetreten wurde. Für die Wahlen zu den Genossen
schaftsversammlungender Landw. Berufsgenossenschaft wurdi
wie bisher Landwirt Karl Bühler Gültlingen vorgescblaaen
Als Mitglied des Verwaltungsausschussesfür das Arbeitsamt
Nagold soll Hirschwirt Kleiner-Ebhausen vorge schlagen und
zwecks Festsetzung des Mitgliedsbeitrags für das Jahr I9W
am Sonntag , den 23. Oktober ds. Js . eine Ausschußsitzuna
(Obmännerversammlung) in Ebhausen abgehalten werden
Näheres hierüber wird den Obmännern in Bälde mitgeteilt
werden. Für die Wahl zum Ausschuß der Allgem. Orts - (Bezirks-)
KrankenkasseNagold werden folgende Landwirte vorgeschlagen-
Gemeindepfleger Kalmbach-Egenhausen, Silber Aliensteig, Land
Herr-Ueberberg, Link-Trölleshof, Kugler-Jselshausen, Bühler-
Gültlingen, Schmid zur Rötenhöhe-Nagold, Raufer, Reinhold-
Nagold, Köhler, GemeindepflegerMindersbach, Anwalt Krauß-
Altnuifra. Nach Erledigung noch weiterer wichtiger Angelegen¬heiten konnte der Vorsitzende die Sitzung schließen.

-*

Der Manteltarifoertrag für das deutsche Holzgewerbe
für allgemeinverbindlich erklärt . Der Reichsarbeitsminiitei
hat den Mantelvertrag für das deutsche Holzgewerbe mit Wir¬
kung vom 1. Juli 1927 für allgemein verbindlich erklärt. FürArbeitgeber, die Mitglied des wttbg. Schreinermeisterverbandes
sind, beginnt die Allgemeinverbindlichkeit mit Wirkung vom
15. Februar 1928. Damit wird der für jene Arbeitgeber be¬
stehende Tarifvertrag vom 4. Dezember 1924 abgelöst. Unter
dem Datum vom 29. September hat der Reichsarbeitsminister
nun auch — unter obigen Voraussetzungen— den Bezirksta-
rifvertrag nebst Ortsklassenverzeichnis, wie den Bezirkslohntariffür allgemeinverbindlich erklärt. Damit sind nun alle Betriebe
der Holzindustrie, der Holzwarenindustrie und der Werkzeug¬
fabriken in punkto Regelung der Lohn- u. Arbeitsbedingungentarifgebunden, unbehindert ob die Firma Mitglied einer ver¬
tragsschließenden Partei ist. oder nicht. Die Allgemeinverbind¬
lichkeit ist eingetragen in das Tarifregister am 5. Oktober auf
Blatt 7679 lfd. Nr . 9 und im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht.

Seine weitere Mietserhöhung . Gegenüber Zeitungs¬
nachrichten wirb halbamtlich erüärt , daß eine weitere Met-
Preiserhöhung von der Reichsrogierung nicht in Aussicht
genommen sä , insbesondere sei für 1. April keine solche zuerwarten.

Zur Verteilung der Hindenbnrgspende. Es war voraus-
zusehen, daß auch die Verteilung der Hindenburgspende be-
mäckest werde. Ueber die vorweg verteilten 300 000 -il m
1500 Gaben zu je 200 -Il teilt die Hauptstelle mit, daß bis
jetzt auf Ostpreußen 55, Berlin 77, Hannover 61, Thüringen
34, Baden 42, Rheinprovinz 145, Sachsen 109 und Württem¬
berg  40 Gaben entfielen nach der Auswahl der verschiedenen
Haupisürsocgestellenfür Kriegsbeschädigte. 150 Gaben wur¬
den Veteranen früherer Feldzüge zugewendet. Die Ver¬
teilung der Spende, soweit sie die 300 000 -Il übersteigt, ist
dem Reichspräsidenten v. Hindenburg persönlich Vorbehalten.

Unerlaubte Losangebote. Die Fa . Theodor Prugger,
Bankkommanditgesellschaft, Wien 1, Friedrichstr. 2, läßt in
letzter Zeit auf württ . Gebiet Anteilscheine bzw. Bestellscheine
auf italienische Rote-Kreuz-Lose, Türkenlose und Oesterrei-
chische Baulose im Weg des Hausierhandels vertreiben. Dies«
Angebote sind in mehrfacher Hinsicht unstatthaft und die
Käufer setzen sich der Gefahr der Strafverfolgung aus.

' Calw , 10. Okt. Praktische Einrichtung . Beim städt.
Elektrizitätswerkist seit einigen Tagen ein besonders für die
Hausfrauen der dortigen Nachbarschaft nützlicher Brunnen in
Betrieb gesetzt worden. Der Brunnen hat nämlich die Eigen¬
schaft, zu bestimmten Tageszeiten, in der Regel abends mit
Einbruch der Dunkelheit, heißes Wasser mit einer Temperatur
von 30—40 Grad C. in kräftigem Strahl zu spenden. Die
schöne Brunnenschale wurde nach einem Entwurf unseres Stadt¬
baumeisters angefertigt. Bei der Warmwasserabgabe handelt
es sich um das Kühlwasser der im Elektrizitätswerk befind¬
lichen Dieselmotoren. Es ist vollkommen einwandfreies Quell¬
wasser und kann daher für jeden Zweck verwendet werden.

Freu - ensla- k, 10, Okt. Tagung der deutschen
Reichsbahnpräsidenten.  Am kommenden Freitag
und Samstag findet hier im Hotel „Rappen " eine Bespre¬
chung der sämtlichen Präsidenten der deutschen Reichsbahn¬
direktionen statt, wie sie sonst regelmäßig alle zwei Monate
in Berlin abgehalten wird . Es sollen verschiedene lausende
Fragen der Reichsbahnoerwaltung zur Verhandlung kommen.

Freudenstadk, 10. Okt. In den Berge ,n tödlich
verunglückt.  Auf der Plotzigalpe im Lechtal ist auf
der Gemssagd der Schwiegersohn des verstorbenen Hermann
Böhringer , Heinrich Mayer , abgestürzt und tödlich verun¬glückt.

Rotkenburg, 10. Okt. Hindenburg - Amnestie.  An¬
läßlich des 80. Geburtstags des Reichspräsidenten v. Hinden¬
burg wurden 16 Gefangene des Rottenburger Gefängnisses
befreit, 11 davon sind Familienväter . Nur einer der Be¬
freiten war wegen politischer Vergehen inhaftiert.

Avs aller Welt
Starkes Erdbeben in Wien

Am Samstag abend 8.48 Uhr wurden in Wien dr«
starke Erdstöße verspürt , das sich durch Fensterklirren und
nach einer Pause von zwei Sekunden durch einen starken
Donner ankündigte. Am stärksten äußerten sich die Stöße
in der inneren Stadt . Es entstanden viele Brände , die jedoch
rasch bewältigt werden konnten. Zahlreiche Schornstein«
stürzten ein, Hausmauern bekamen Risse. Die Menschen
stürzten im Schrecken ans die Straßen . In drei Thatern
entstand Verwirrung , doch gelang es, die Zuschauer M
beruhigen. Bemerkenswert ist, daß der Fernsprecher sofort
nach dem Beben in ganz Wien sich von selbst ausschaltet«,
und 10 Minuten lang unbenützbar war . Das Erdbeben
wird von den Sachverständigen als das stärkste seit,cht
Jahren bezeichnet. Die Richtung der Stöße war nord-südlich
In den Provinzen wurden teilweise 7 bis 8 Stöße svahr-
genommen. Das Erdbeben hat namentlich in den Dörfern
Schwär darf und Enzersdorf  verheerende Wir¬
kungen gehabt. In Schwardorf wurden etwa neun Zehnt«
der vorwiegend aus Fachwerk bestehenden Häuser beschädigt,
davon einige so stark, daß sie abgetragen werden müssen
Kirche, Gemeindehaus und Psarrhof , sowie das Schloß de»
kürzlich verstorbenen Fürsten Montenuevo, St . Margarethen
am Moos zeigen besonders schwere Schäden.

Das Beben wurde ferner  verspürt in Prag um 8.05 Uhr.
in Brünn ungefähr um dieselbe Zeit, in Graz um 8.15 Uyr.
doch waren die Stöße leicht. Heftiger war das Beben >
Preßburg 8.15 Uhr.
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